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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 30. 


77 
(Nr. 3594.) Allerhöchfter Erlaß vom 26. Mai 1852., betreffend die Bewilligung der fiska— 
liſchen Rechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Oppeln über Czarnowanz, Groß-Doͤbern, Kupp nach Karlsruhe. 


N sen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Oppeln uͤber Czarnowanz, Groß⸗Doͤbern, Kupp nach 
Karlsruhe durch den Kreis Oppeln genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
auf dieſe Straße das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhal⸗ 
tungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen geltenden Be⸗ 
ſtimmungen, Anwendung finden ſollen. Zugleich verleihe Ich dem Kreiſe Oppeln 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Chauſſee nach dem fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife und den hierauf 
bezuͤglichen Vorſchriften. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen fuͤr die in Rede ſtehende Straße Guͤltigkeit haben. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. ) g 

Sansfouci, den 26. Mai 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. e 


Jahrgang 1852, TEEN 61 (Nr, 3595.) 
Ausgegeben zu Berlin den 23. Juli 1852, 
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(Nr. 3595.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Rechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Leobſchuͤtz über Deutſch-Neukitch und Katſcher bis an die Kreisgrenze in 
der Richtung auf Ratibor. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Leobſchüuͤtz über Deutſch-Neukirch und Katſcher bis an 
die Kreisgrenze in der Richtung auf Ratibor durch den Kreis Leobſchuͤtz ge— 
nehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf dieſe Straße das Expropria⸗ 
tionsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe 
der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden 
ſollen. Zugleich verleihe Ich dem Kreiſe Leobſchuͤtz das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld-Tarife und den darauf bezuͤglichen Vorſchriften. Auch ſollen die 
dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
Ee? der Chauffeepolizei - Vergehen für die in Rede ſtehende Straße Gültigkeit 
oben, 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3596.) 
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(Nr. 3596.) Allerhöchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Chauſſeebau von Roſenberg über Wendrin und 
Sauſenberg nach Jellowa. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Roſenberg uͤber Wendrin und Sauſenberg nach Jellowa zum Anſchluß an 
die von Oppeln bis dahin bereits chauſſirte Strecke der Oppeln⸗Kreutzburger 
Straße durch den Kreis Roſenberg genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß auf dieſe Straße das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforder⸗ 
lichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauſſebau- und Unter: 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen geltenden 
Beſtimmungen, Anwendung finden ſollen. Zugleich verleihe Ich dem Kreiſe 
Roſenberg das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Chauſſee nach 
dem für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife, einſchließ⸗ 
lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie 
der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften. Auch ſollen 
die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
ez AN Chauſſeepolizei-Vergehen für die in Rede ſtehende Straße Guͤltig⸗ 
eit haben. e 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 38963697.) 61* (Nr. 3597.) 
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(Nr. 3597.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Bewilligung der fiska— 
liſchen Rechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Schoͤnau nach Ketſchdorf. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Schoͤnau nach Ketſchdorf durch den Kreis Schoͤnau 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf dieſe Straße das Expropria⸗ 
tionsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe 
der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden 
ſollen. Zugleich verleihſe Ich dem Kreiſe Schönau das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes auf dieſer Chauſſee nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife und den darauf bezuͤglichen Vorſchriften. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen für die in Rede ſtehende 
Straße Guͤltigkeit haben. ö N 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 21. Juni 1832. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3598.) 
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(Nr. 3598.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von der Coͤln-Luxemburger Be- 
zirksſtraße in Schleiden uͤber Sieſtig nach der Coͤln-Trierer Bezirksſtraße in 
Schmittheim. 


Nacdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Vollendung der Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Coͤln⸗Luxemburger Bezirksſtraße in Schleiden über Sieſti 
nach der Cöln-Trierer Bezirksſtraße in Schmittheim durch den Ausbau der no 
ungebauten Abtheilung am Ruppertsberge genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Recht zur Expropriation der für dieſe Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhal— 
tungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Be⸗ 
ſtimmungen, auf die ec Straßen-Abtheilung Anwendung finden ſoll. Zu— 
gleich will Ich der Gemeinde gegen Uebernahme der kuͤnftigen Unterhaltung 
dieſer Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jedesmal 
fuͤr die Staatsſtraßen geltenden Tarife und den darauf bezuͤglichen Vorſchriften 
verleihen; auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die ganze 
ingangs bezeichnete Straße Anwendung finden. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 

Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 21. Juni 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3898-3699. (Nr. 3599.) 
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Nr. 3599.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee von der Minden— 
Koblenzer Staatsſtraße in Dierdorf über Bruͤckrachdorf bis zur Naſ⸗ 
ſauiſchen Grenze in der Richtung auf Selters. 


Nasen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von der Minden-Koblenzer Staatsſtraße in Dierdorf uͤber 
Bruͤckrachdorf bis zur Naſſauiſchen Grenze in der Richtung auf Selters ge⸗ 
nehmigt, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr 
die Chauſſee erforderlichen Grundftäce, ſowie das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats⸗Chauſſeen geltenden Beftimmungen, auf die gedachte Straße Anwendung 
finden ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarife und den darauf bezuͤglichen Vorſchriften verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf dieſe Straße zur An⸗ 
wendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 


ze H 


und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3600.) 
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(Nr. 3600.) Allerhöchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kieschauſſee 
von Stallupoͤnen uͤber Pillupoͤnen nach den Bredauer Sandbergen. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kies— 
chauſſee von Stallupoͤnen Aber Pillupoͤnen nach den Bredauer Sandbergen 
durch den Landrath Gamradt genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
auf dieſe Straße das Expropriationsrecht für die zur Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen geltenden Be— 
ſtimmungen, Anwendung finden ſoll. Zugleich verleihe Ich dem "e Gamradt 
das Recht zur Erhebung von Chauſſeegeld auf dieſer Chauſſee nach dem fuͤr 
die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Tarife und den darauf bezuͤglichen 
Vorſchriften. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen fuͤr die 
in Rede ſtehende Straße Guͤltigkeit haben. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. ’ 


Sansſouei, den 21. Juni 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 36003601.) (Nr. 3601.) 
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. (Nr. 3601.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Verleihung des Er- 
propriationsrechts und der fiskaliſchen Vorrechte, ſowie des Chauſſeegeld— 
Erhebungsrechts in Bezug auf den Bau einer Gemeinde-Chauſſee von 
der Aggerſtraße bei Engelskirchen durch das Leppethal unweit Gimborn 
voruͤber nach der Born-Gummersbacher Staatsſtraße bei Marienheide. 


ei Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von der Aggerſtraße bei Engelskirchen durch das Leppethal 
unweit Gimborn vorüber nach der Born-Gummersbacher Staatsſtraße bei 
Marienheide genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur 
Expropriation der fuͤr dieſen Chauſſeebau erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, auf 
dieſe Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten 
Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen Unterhaltung der Chauſſee, das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem für die Staats-Chauſſeen 
jedesmal geltenden Tarife und den darauf bezuͤglichen Vorſchriften verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße 
Anwendung finden. ö 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 21. Juni 1852. | 
Friedrich Wilhelm. 
| v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 


D 


und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3602.) 


= m e 


(Nr, 3602) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Bewilligung der fid- 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Moxa nach Ziegenruͤck. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Moxa nach Ziegenruͤck durch die Gemeinde Ziegen⸗ 
ruͤck genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation 
der in den Bauplan fallenden Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeeneubau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der 
Vorſchriften für die Staats-Chauſſeen, auf die gedachte Straße Anwendung 
finden ſoll. Zugleich genehmige Ich fuͤr dieſelbe die Erhebung eines halb— 
meiligen Chauſſeegeldes nach dem jedesmal fuͤr die Staats⸗Chauſſeen gültigen 
Tarife und den darauf bezuͤglichen Vorſchriften. Auch ſollen die dem Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei-Vergehen auf die oben bezeichnete Chauffee Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. , 


Sansſouci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1852, (Nr. 36023603.) 62 (Nr. 3603.) 
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(Nr. 3603.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Bewilligung der fis— 
kaliſchen Rechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Straße von 
Goſtyn nach Rawicz. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Goſtyn nach Jamie durch den Kreis Kroͤben geneh— 
migt habe, beſtimme Ich, daß auf dieſe Straße das Expropriationsrecht fuͤr 
die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden ſollen. Zugleich 
verleihe Ich dem Kreiſe Kroͤben das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
auf dieſer Chauſſee nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld-Tarife und den darauf bezuͤglichen Vorſchriften. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
E der Chauſſeepolizei-Vergehen für die in Rede ſtehende Straße Gültigkeit 
aben. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 21. Juni 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3604.) 
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(Nr. 3604.) Allerhöchſter Erlaß vom 21. Juni 1852, betreffend die Bewilligung der fis— 
kaliſchen Vorrechte Behufs Unterhaltung der Chauſſeen von Rheinsberg 
nach Wulkow und von Lindow uͤber Granſee zur Templiner Kreisgrenze. 


Alk den Bericht vom 24. Mai d. J., bewillige Ich dem Ruppiner Kreiſe 
Behufs der Unterhaltung der Chauſſeen von Rheinsberg über Lindow nach 
Wulkow und von Lindow uͤber Granſee zur Templiner Kreisgrenze das 
Recht zur Entnahme der Chauſſee-Unterhaltungs-Materialien nach Maaßgabe 
der Beſtimmungen fuͤr die Staats-Chauſſeen. Zugleich genehmige Ich in 
Verfolg Meines Erlaſſes pom 22. Oktober 1849. (Geſetz = ammlung 
Seite 432.) daß auch auf der zuletzt gedachten Straße von Lindow uͤber 
Granſee bis zur Kreisgrenze das Chauſſeegeld nach dem jederzeit fuͤr die 
Staatd-Chauffeen geltenden Tarife und den darauf bezuͤglichen Vorſchriften 
erhoben werde, ſowie daß auf dieſelbe die, dem Chauſſeegeld-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen Anwendung finden. g ö 
Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 


Sansſouci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Gu, 36043605, 62* (Nr. 3605,) 
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(Nr. 3605.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Bewilligung der fiska— 
liſchen Rechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Loslau 
nach Rzuchow. 


RR Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Loslau nach Rzuchow genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf 
dieſe Straße das Expropriationsrecht für die zur Chauſſee erforderlichen Grund: 
ſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauſſeeneubau- und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtim— 
mungen, Anwendung finden ſollen. Zugleich verleihe Ich dem Kreiſe Rybnick 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Chauſſee nach dem fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife und den darauf 
bezuͤglichen Vorſchriften. Auch ſollen die dem Chauſfegeld⸗Tarife vom 29. 
Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
fuͤr die in Rede ſtehende Straße Guͤltigkeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 21. Juni 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. i 


(Nr, 3606.) 
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(Nr, 3606.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte und des Chauffeegeld- Erhebungsrechts in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee von Bendorf 
nach der Naſſauiſchen Grenze in der Richtung auf Grenzhauſen. 

* 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde-Chauſſee von dem Rheinwerft bei Bendorf durch Bendorf nach der 
Naſſauiſchen Grenze in der Richtung auf Grenzhauſen genehmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen 
geltenden Vorſchriften, auf die gedachte Straße Anwendung finden ſollen. 
Zugleich will Ich der Gemeinde Bendorf das Recht zur Erhebung des Chauffee- 
geldes nach dem für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarife und den darauf bezuͤglichen Vorſchriften verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei-Vergehen auf dieſe Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 36063607.) (Nr. 3607.) 
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(Jr. 3607.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Aufhebung des im 
$. 16. der Polizei-Ordnung für den Hafen von Pillau vom 14. März 
1822. enthaltenen unbedingten Verbots des Feuerhaltens und Taback— 
rauchens auf den im Hafen liegenden Schiffen ꝛc. ꝛc. 


Auf Ihren Bericht vom 30. Mai d. J. will Ich Sie hierdurch ermaͤchtigen, 
das im F. 16. der Polizei⸗Ordnung für den Hafen von Pillau vom 14. Maͤrz 
1822. enthaltene unbedingte Verbot des Feuerhaltens und Tabackrauchens auf 
den im Hafen liegenden Schiffen aufzuheben, und Ihnen uͤberlaſſen, durch 
lokalpolizeiliche Beſtimmungen feſtſetzen zu laſſen, unter welchen Bedingungen 
das Feuerhalten und Tabackrauchen ſowohl auf den im Hafen von Pillau 
ſelbſt, als auf den daſelbſt im Strom, im Keſſel oder auf der Roͤnne liegenden 
Schiffen geſtattet oder verboten ſein ſoll. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Sansſouci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Miniſter des Innern. 


(Nr, 3608.) 


— 463 — 


(Nr. 3608.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Einführung der für 
„den Preußiſchen Staat geltenden Verordnungen über die Bewilligung von 
Diäten, Reiſekoſten und Umzugskoſten⸗Entſchaͤdigungen bei Verſetzungen 

und Dienſtreiſen der Beamten in den Hohenzollernſchen Landen. 


8 

Alf den Bericht des Staatsminiſteriums beſtimme Ich, daß die Order vom 
8. März 1826., die bei Verſetzung der Beamten zu bewilligenden Entſchaͤdigun⸗ 
gen betreffend, ſo wie der Erlaß vom 10. Juni 1848. uͤber die Tagegelder und 
Fuhrkoſten bei Dienſtreiſen, und endlich, ſo weit ſie durch dieſen Erlaß nicht 
aufgehoben worden, die Verordnung vom 28. Juni 1825. wegen Verguͤtigung 
der Diaͤten und Reiſekoſten für kommiſſariſche Geſchaͤfte in Königlichen Dienfi- 
angelegenheiten, nebſt den dazu gehörigen erlaͤuternden, ergänzenden und abän- 
éi: Beſtimmungen, auch für die Hohenzollernſchen Lande zur Anwendung 
ommen. 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zu veröffentlichen, 


Sansſouci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


An das Staatsminiſterium. 


Redigirt im Bureau des Staats « Minifteriums. 


Verlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Oecker.) am 
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